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eburger Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Sonntagsblatt“

Abonnements Einladung.
Wieder beginnt ein neues Quartal und erlaubeu

wir uns daher zum Abonnement auf das

Merſeburger Kreisblatt
mit den wöchentlich erſcheinenden 3 Gratis-
Beilagen: Lustige Welt (IJlluſtrierte
humoriſtiſche Wochenſchrift Der Land-
würth Wochenſchrift für Land und Garten
bau, Viehzucht, Obſtkultur u. ſ. w.), Sonn-
tagsblatt (IJlluſtriertes Unterhaltungsblatt),
mit der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung
frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen,
damit beim Beginn des Quartals die prompte
Zuſtellung des Blattes erfolgen kann und keine
Ünterbrechung in der Zuſendung eintritt.
Bei verſpäteter Beſtellung können wir die
Nachlieferung bereits erſchienener
Nummern nicht gewährleiſten.

Das Merſfeburger Kreisblatt ver
öffentlicht alle Verordnungen und
Erlaſſe des Königl. Landrathes
Hrn. Weidlich, der Polizei-Behör-
den des Kreiſes und der Stadt Merſeburg,
ſowie die Bekanntmachungen der hieſigen
Königlichen Militair-, Civil- und
ſtädtiſchen Behörden, von denen wir
beſonders die für den Handel u. Ge-
wer betreibenden wichtigen Ver-
dingungen, Verkäufe, Verparht-
ungen, Auctionen u. ſ. w. hervorheben.

Abonnements auf das Merſeburger Kreis
blatt werden zu dem bisherigen Preiſe von der
Expedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20
Mk.), unſeren Boten (1,40 Mk.), ſämmtlichen
Kaiſerlichen Poſtanſtalten (1,50 Mk.) und von
den Stadt und Landbriefträgern (1,90 Mk.)
entgegengenommen.

Was giebt's Neues
Aus Stuttgart und Sigmaringen. Dank

des Kaiſers an das 6. Armeekorps. Geſammt
äberſchuß der preußiſchen Staatsbahnen. Ver
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes über
Leipzig. Das ruſſiſche Kaiſerpaar trifft am
22. Auguſt in Kopenhagen ein. Der Perſer
ſchah iſt im Bad Spaa eingetroffen. Jn der
Schweiz iſt die Einführung des kleinkalibrigen
Gewehres beſchloſſen. Jn der Pariſer Kammer
iſt der Militäretat genehmigt. Ein Aufſtand
war in der türkiſchen Provinz Novibazar ausge
brochen. 80 Häuſer ſind in Nieswicz abgebrannt.

Merſeburg, den 27. Juni 1889.
Die Aufgabe der zur Unterſuchung
der Vergbauverhältniſſe in Weſtfalen

eingeſetzten Commiſſion.
Der Fragebogen, welcher der zu obigem Zweck

beſtellten Unterſuchungs Commiſſion als

ſchnur von den Berge und Regierungsbehörden

Mit den Gratis-Beilagen:
„Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

mitgegeben iſt, enthält die Angabe aller während
des Ausſtandes überhaupt nur zur Sprache ge-
brachten Mängel und über jeden einzelnen eine
Reihe ſachgemäßer Fragen, deren Beantwortung
einestheils dazu dienen ſoll, ein deutliches Bild
von den in Betracht kommenden Zuſtänden auf
jeder der unterſuchten Gruben zu haben, andern-
theils feſtzuſtellen beabſichtigt, was zur Beſeitig
ung von Mkißſtänden geſchehen iſt und vor Allem
noch zu geſchehen hat.

Jm Vordergrunde befinden ſich die drei großen
Fragen, welche nach der übereinſtimmenden An-
gabe aller Bergmanns Verſammlungen und
ſämmtlicher delegirten Bergleute den Kernpunkt
der ganzen Bewegung bildeten, die Lohnfrage,
die Frage der Schichtdauer und die der Ueber
ſchichten.

Die ſtaatlichen Behörden können und dürfen
nicht direkt in die Beſtimmungen der rein pri-
vatrechtlichen Lohnverträge eingreifen. Noch.
weniger vermögen ſie einen Normallohn für
einzelne Bezirke, Gruben oder Arbeitszweige
vorzuſchreiben. Selbſt wenn der ſozialiſtiſche
Jdealſtaat ſich einmal das formelle Recht der
Lohnnormterung zudiktieren wollte, ſo hätte das
keine andere praktiſche Bedeutung, als wenn er
ſich die Erlaubniß gäbe, den Stein der Weiſen
zu ſuchen. Zunächſt hat der Staat in der
Lohnfrage keine andere Aufgabe und kein
anderes Mittel zu helfen, als daß er durch ſein
Organ mit der größten Genauigkeit feſtſtellt:
Wie liegt die Sache? Wenn ſie ganz ehrlich
ſein will, ſo muß die öffentliche Meinung zu-
geben, daß ſie ſich in ihrem Urtheile bisher mehr
durch Sympathieen als durch eine erſchöpfende
Kenntniß der Sachverhältniſſe hat leiten laſſen.

à

daß in dieſer Beziehung ſchon über die eigentlich
ſtreitigen Punkte vielfache unzutreffende Vor
ſtellungen in den weiteſten Kreiſen geherrſcht
haben, daß die vielbeſprochene Forderung acht
ſtündiger Schichtdauer in den verſchiedenen berg
männiſchen Kreiſen nicht immer den gleichen
Anſpruch bedeutet und daß nur die tiefer ge
legenen Gruben, mit länger dauernder Seilfahrt,
einen Theil der Seilfahrt auf die Schicht an
gerechnet wiſſen wollen. Jm Zuſammenhang
mit den über dieſe Punkte angeordneten Er
örterungen ſteht die Frage nach der Möglichkeit,
unbeſchadet der perſönlichen Sicherheit eine
ſchnellere Seilfahrt zu bewerkſtelligen. Der
Bergmann hat das Jntereſſe, möglichſt ſchnell
an ſeine Arbeit zu gelangen. Durch die Eigen-
art ſeines Berufes wird er gegen die Gefahren,
welche die übermäßig beſchleunigte Einfahrt in
der Regel mit ſich bringt, oft abgeſtumpft. Die
Grubenverwaltungen, welche für dieſe Gefahren
verantwortlich gemacht werden, ziehen natur-
gemäß die größtmögliche Sicherheit der Einfahrt
vor, ſelbſt wenn ſie auf Koſten der Arbeitszeit
erreicht wird. Einen Ausgleich zwiſchen dieſen
beiden Jntereſſen zu fördern, läßt ſich der Frage
bogen angelegen ſein.

Desgleichen ſucht er zu ermitteln, ob die Miß
bräuche, welche mit Bezug?auf Ueberſchichten
behauptet ſind, in der That beſtehen. Daß
etwa drohenden Gefahren durch Ueberſchichten,
ſelbſt mit gewaltigen Anſtrengungen begegnet
werden muß, giebt jeder Bergmann zu. Es
dreht ſich im vorliegenden Fall nur darum, in
wie weit es zuläſſig iſt, plötzlich geſteigerte Nach
frage nach Kohlen durch außerordentliche Jnan-
ſpruchnahme der vorhandenen Arbeitskräfte gegen

Die Sympathieen gereichten ihr nicht zur Un-
ehre. Wer aber einmal mit Sachverſtändigen,
deren Jntereſſe auf der einen oder auf der an
deren Seite lag, über den Streit diskutirte, der
hat im Kampf der Meinungen mit ſeinen Sym-
pathien wenig ausgerichtet. „Wiſſen Sie über-
haupt genau, wie ſich ein Bergmann auf einer
weſtfäliſchen Grube finanziell ſteht?“ Mit die-
ſer Frage hat der Sachverſtändige den Laien,
dem ſichere Quellen in der Regel nicht zu Ge-
bote ſtehen, meiſt ſchon im Anfang des Wort-
gefechtes geſchlagen.

Dieſer Unklarheit des großen Publikums über
die Lohnfrage wird durch die bevorſtehenden Er
mittelungen der Unterſuchungs-Commiſſion ab-
geholfen werden. Wir werden genau überſehen
können, wie hoch ſich die verſchiedenen Löhne
auf den einzelnen Gruben vor und nach dem
Ausſtande bemeſſen und wie ſie ſich zu denen
der Nachbargruben verhalten haben. Wir wer-
den ferner darüber unterrichtet werden, in wie
weit die Lohnverhältniſſe einer Grube während
des Ausſtandes den Arbeitern etwa Veranlaſſung
zur Unzufriedenheit gaben, ob die erhobenen
Lohnanſprüche inzwiſchen befriedigt ſind, oder ob
und aus welchen Gründen noch heute eine Er
höhung des Lohnes für angezeigt gehalten wird.

Aehnlich liegt es mit der Frage der Schicht-
dauer. Aus dem Fragebogen entnehmen wir,

W Hierzu „Luſtige Welt.“

Bezahlung zu decken, anſtatt die Belegſchaft zu
verſtärken.

Sodann behandelt der Fragebogen eine Reihe
neben dieſen Cardinalfragen gelegentlich des Aus
ſtandes beklagter kleineren Mißſtände. Von dieſen
ein anderes Mal. Zu unſerer Befriedigung iſt
nicht zum Gegenſtande der Unterſuchung ge
macht, in wieweit der Ausſtand etwa auf
ſocial demokratiſche Agitation zurück
zuführen iſt. So hochintereſſant dieſe Frage
auch ſcheint, ſo gehört ſie doch nicht hierher,
denn in den Augen unſerer Staatsregierung
bleibt gottlob jeder Mißſtand ein Miß-
ſtand, dem abgeholfen werden muß, ſelbſt wenn
ſeine Bedeutung durch künſtliche Treibereien ge
wiſſenloſer Agitatoren aufgebauſcht ſein ſollte,
um unſere beſtehenden ſtaatlichen Verhältniſſe
zu discreditiren.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Vom Hofe. Unſer Kaiſer

gedenkt am 28. Juni aus Süddeutſchland wieder
im Neuen Palais bei Potsdam einzutreffen. Die
Kaiſerin reiſt von Sigmaringen aus nach Kiſ-
ſingen zur Kur. Prinz Heinrich befindet ſich
z. Z. auf dem Manövergeſchwader bei Danzig.

Der „Staatsanzeiger für Würt-
temberg“ enthält ein Schreiben des Kö-
nigs an den Staats miniſter von Mitt-



nacht, in welchem der König dem Miniſter
ſeinen Dank ausſpricht und ſagt, ſein Name ſei
mit allen Handlungen ſeiner Regierung ver
knüpft, er ſei ihm ſeit langen Jahren der treueſte
und umſichtigſte Berather geweſen. Er fühle
ſich bewogen, als ein beſonderes Zeichen der
Anerkennung und dankbarer wohlgeneigter Ge
ſinnung dem Miniſter die Brillanten zum Groß-
kreuz des Kronenordens zu verleihen, mit dem
Wunſche, daß er noch lange dieſe Auszeichnung
in ſeinem Dienſte in ungeſchwächter Kraft und
Geſundheit tragen möge.

Aus Stuttgart und Sigmaringen.
Kaiſer Wilhelm hat auf dem in Stuttgart nach
der Revue über die dortige Garniſon ſtatt
gehabten Paradediner folgenden Toaſt ausgebracht

„Geſtatten Euere Majeſtät, daß Jch zugleich im Namen
der übrigen hier verſammelten Vettern und Verwandten
das Wort ergreife und Unſere innigſten Glückwünſche zu
dem heutigen Feſte darbringe. Es iſt ein Vorrecht des
deutſchen Volkes, daß die deutſchen Stämme mit ihren
r in Freud und Leid verbunden ſind. Jnsbeſondere

at das ſchwäbiſche Volk ſeinen alten Ruhm und ſeine
Anhänglichkeit an ſein angeſtammtes Fürſtenhaus in dieſen
Tagen aufs Neue glänzend bewährt. Wir deutſchen Fürſten,
die Wir ſolidariſch mit einander fühlen, freuen Uns mit
Euren Majeſtäten dieſes ſchönen Feſtes. Gott ſchütze, Gott
behüte Eure Majeſtät und laſſe Sie noch viele Jahre über
Jhrem treuen ſchwäbiſchen Volke walten, Jhre Majeſtäten
leben hoch

Sodann trank der König von Württemberg
auf die Armeen der anweſenden oder vertretenen
Souveräne, insbeſondere erhob er ſein Glas auf
das Wohl ſeiner braven Armee. Der Kaiſer
und die Kaiſerin ſind am Mittwoch Spätabend
zur Beiwohnung der Hochzeitsfeierlichkeiten von
Stuttgart in Sigmaringen eingetroffen und
dort von allen verſammelten Fürſtlichkeiten und
der Bevölkerung feſtlich empfangen worden. Am
Mittwoch Vormittag beſuchten der Kaiſer und
König Albert von Sachſen in Stuttgart die
graphiſche Ausſtellung in der Gewerbehalle und
verweilten längere Zeit in derſelben. Nachmit-
tags ſchloſſen die Jubiläumsfeſtlichkeiten mit
einem Gartenfeſt, welches der König ſeinen Gäſten
und der Stuttgarter Bürgerſchaft auf dem
Roſenſtein gab. Nach herzlicher Verabſchiedung
und unter herzlichen Ovationen verließ das Kai-
ſerpaar um 7 Uhr Stuttgart.

Der Kaiſer hat den bei Bekämpfung der
Arbeiterunruhen in ſchleſiſchen Bergwerksrevieren
betheiligten Truppentheilen des 6. Armee-
korps in folgender Kabinetsordre ſeinen Dank
ausgeſprochen

Nachdem nunmehr die Verwendung von Truppen des
6. Armeekorps zur Unterdrückung der Unruhen in dem
Ausſtandsgebiet der Kohlenwerke zunächſt ihren Abſchluß
gefunden hat, gereicht es Mir zur beſonderen Freude, den
betheiligt geweſenen Offizieren, Unteroffizieren und Mann
ſchaften Meine volle Zufriedenheit mit ihrer dabei gezeigten
guten Haltung und ihrem beſonnenen Auftreten aus
ſprechen zu können.

Neues Palais, den 17. Juni 1889.
Wilhelm, R.

Für den feierlichen Empfang des Kaiſers,
der zu den großen Manövern nach Hannover
kommen wird, hat die ſtädtiſche Vertretung eine
beſondere Kommiſſion niedergeſetzt. Die wel-
ſiſchen Mitglieder des Kollegiums haben in
deſſen gegen dieſe Forderung geftimmt. Die
Demonſtration iſt ebenſo zwecklos, wie inhaltlos.
Aus einer einfachen Höflichkeit politiſches Kapi-
tal zu ſchlagen, ſollte in unſeren Zeiten am aller
wenigſten vorkommen.

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht
jetzt das Geſetz betr. die Alters- und Jnva
lidenverſorgung der Arbeiter vom 22.
Juni 1889.

Der Geſammtüberſchuß der Ver
waltung der preußiſchen Staatsbahnen
für das Rechnungsjahr 1888/89 beläuft ſich, wie
die „Poſt“ mittheilt, auf etwas über 300 Mil-
lionen Mark.

Bei der Neuwahl eines preußiſchen
Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis
Gelnhauſen-Schlüchtern wurde der Land-
rath Riedeſel Frhr. zu Eiſenbach mit 116 gegen
85 Stimmen wiedergewählt.

Der Bundesrath hat am Mittwoch dem
Antrage der ſächſiſchen Regierung auf Ver
längerung des kleinen Belagerungs-
zuſtandes für Leipzig um ein weiteres
Jahr zugeſtimmt.

Erſatzwahl in Metz. Zu Metz findet
am 28. d. Mts. die Reichstagserſatzwahl für den
nach Frankreich ausgewanderten Abgeordneten
von Metz, Thierarzt Antoine, ſtatt, der augen-

blicklich von den Franzoſen als politiſcher Mär
r gefeiert wird. Als Kandidat iſt der Metzer

einhändler Lanique aufgetreten Mitglied desdortigen Gemeinderathes Pwie des Bezirkstages

von Lothringen, und hat ſich in ſeinem Wahl
programm als auf dem Boden der beſtehenden
Geſetzgebung ſtehender gemäßigter Kandidat be-
zeichnet. Das iſt immerhin ein Fortſchritt gegen
über den Antoineſchen Proteſtphraſen. Voraus-
ſichtlich wird Lanique gewählt werden. Sein
Sohn iſt deutſcher Reſerveoffizier und auch die
altdeutſchen Wähler in Metz werden keine
Schwierigkeiten erheben, zumal die Wahl nur
für eine Seſſion gilt und hernach allgemeine
Neuwahlen für den Reichstag bevorſtehen.

Schweiz. Der Nationalrath hat am Mon-
tag auf einſtimmigen Antrag der vorberathenden
Commiſſion ohne Discuſſion und einſtimmig die
baldigſtmögliche Einführung des kleinka-
librigen Gewehres beſchloſſen und den
Bundesrath zu dieſem Behufe zur Aufnahme
einer Anleihe von 16 Millionen Francs ermächtigt.

Dänemark. Das Kopenhagener Regierungs
blatt bringt die offizielle Nachricht, daß das
ruſſiſche Kaiſerpaar am 22. Auguſt in
Kopenhagen eintreffen und ſechs Wochen in
Fredensborg verweilen wird. Vorher erfolgt
akler Wahrſcheinlichkeit nach die Begrüßung
des deutſchen Kaiſers in Kiel.

Belgien. Der Schah von Perſien iſt am
Mittwoch von Antwerpen nach Bad Spaa
gereiſt, wohin ihn die ſpekulative Badeverwal-
tung eingeladen hat. Anfang Juli reiſt der
perſiſche Herrſcher nach England.

Oeſterreich-Ungarn. Der Budgetaus-
ſchuß der öſterreichiſchen Delegation hat den
Etat des Miniſteriums des Auswärtigen ge-
nehmigt und dabei dem Grafen Kalnoky volles
Vertrauen zu ſeiner Politik ausgeſprochen.
Die ſehr ruhigen und friedlichen Ausführungen
des Miniſters haben alle Erregung beſeitigt, es
iſt eine durchaus glatte Seſſion zu erwarten.
Die Bewilligung der neuen Militärforderungen iſt
zweifellos. Der Miniſterpräſident trat in ſeiner
Rede vor allem dem in Bezug auf die allge-
meine Lage eingetretenen Peſſimismus ent-
gegen und bemerkte, daß der Frieden nicht
gefährdet, wenn auch die friedliche Stimm-
ung ſchwankend ſei. Die Annahmen, die neue
rumäniſche Regierung werde eine feindſelige
Haltung gegen Oeſterreich einnehmen, und
Serbien werde dauernd in der Aufregung
bleiben, in welcher es ſich heute befindet, ſeien
voreilig. Gegen die Verſuche, in Serbien Herde
aufkommen zu laſſen, welche politiſche Um
triebe ſchafften, müßte man ſich ebenſo
energiſch als pflichtgemäß wahren. Der
wahre Grund des allgemeinen Gefühles
der Unſicherheit ſei nur in der Unzufriedenheit
einiger Völker mit dem europäiſchen Rechtszuftand
zu finden und in dem ſyſtematiſchen Erwecken
von nationalen Leidenſchaften. Zweifellos hätten
aber alle Monarchen und Regierungen den
feſten Willen, einen Friedensbruch zu
hindern. Oeſterreich- Ungarn und mit ihm
ſeine Verbündeten würden alles Mögliche thun,
um den Frieden zu erhalten. Die Beziehungen
Oeſterreichs zu Deutſchland und Jtalien ſeien
von Jahr zu Jahr immer mehr erſtarkende,
während die zu allen anderen Staaten, ein
ſchließlich Rußland freundſchaftliche waren.

Jtalien. Der jüngſte Prinz des Hauſes
Savoyen, der am 23. geborene Sohn des Her-
zogs von Aoſta, ehemaligen Königs von Spanien
und der Prinzeſſin Lätitia Bonaparte, ſoll die
Namen Humbert Marie führen. Die geſammte
königliche Familie wird der Taufe in Turin,
die der Cardinal Alimonda vollzieht, beiwohnen,
auch der Miniſterpräſident Crispi und der Se-
natspräſident Farini werden in amtlicher Eigen
ſchaft zugegen ſein. Eine den vatikaniſchen
Kreiſen naheſtehende Perſönlichkeit erzählte, daß
der Papſt den Erzbiſchof von Barcelona aufge-
fordert habe, ihm auf den Balearen-Jnſeln
einen Zufluchtsort auszuwählen; nicht als
ob es ſeine Abſicht ſei, ſich jetzt dorthin zurück
zuziehen, ſondern für den Fall, daß Jtalien in
einen Krieg verwickelt würde.

Frankreich. Der Militäretat iſt von der
Kammer ohne irgend welche erhebliche Abſtriche
genehmigt. Boulanger wollte am Dienſtag
durch einen Bevollmächtigten an der Kaſſe des
Kriegsminiſteriums 10 500 Franken fällige Pen

ſion erheben laſſen, die Auszahlung wurde aber
verweigert. Boulanger will nunmehr die gericht
liche Klage anſtrengen, die ihm freilich wenig
helfen wird.

Türkei. Jm Sandſchak Novibazar, der un-
ruhigen türkiſchen Grenzprovinz Serbiens, iſt ein
Aufſtand der Arnauten ausgebrochen
Türkiſche Truppen ſcheinen aber die Erhebung
ſchon wieder unterdrückt zu haben. Die Kra-
walle entſtanden dadurch, daß das tolle Gerücht
verbreitet wurde, der Sultan wolle Novibazar
an die ſerbiſche Regierung abtreten. Es kam
zu blutigen Kämpfen zwiſchen Türken und
Chriſten, zahlreiche ſerbiſche Familien flüchteten
über die Grenze. Die aufgebotenen Truppen
gingen mit dem Bajonnet vor. Wenn auch in
Novibazar ſelbſt die Ruhe hergeſtellt iſt, ſo
herrſcht doch auf dem platten Lande noch große
Erregung. Man iſt nicht ganz ohne Sorge,
daß hier fremde Einflüſſe ſich geltend machen
Die ſerbiſche Grenze wird militäriſch beſetzt.

Serbien. Jn Serbien nimmt jetzt die
Kaſſowo Feier unter Theilnahme des jungen
Königs Alexander ſeinen Anfang. Derſelbe iſt in
Kruſchewatz angekommen und begeiſtert empfangen

Aegypten. Die ägyptiſche Regierung er
hielt die offizielle Nachricht, daß Frankreich ſeine
Zuſtimmung zu der Konvertierung der privi-
legierten ägyptiſchen Schuld davon abhängig
macht, daß England bündige Garantieen für
eine baldige Räumung Aegyptens giebt.
Da hieran nicht zu denken iſt, iſt der Konver
tierungsplan gänzlich fallen gelaſſen.

Provinz und Umgegend.
f Schafſtädt, 25. Juni. Am Montag

gegen Mittag brach im Gehöft des Zimmer-
manns Heder hier Feuer aus, das zwar bald
wieder gelöſcht wurde, aber doch einen Schaden
von circa 1500 M. verurſacht hat. Der Brand
ſoll durch eine mangelhafte Feuerungsanlage
entſtanden ſein.

Mücheln, 22. Juni. Vorgeſtern wurde
die Leiche des am 10. ds. im Schachtloch bei
Lützkendorf beim Baden ertrunkenen Burſchen
aufgefunden. Unſer diesjähriges Kinderfeſt
wird am 4. Juli, etwas früher als ſonſt, abge-
halten. Am 23. ds. in den Nachmittags
ſtunden iſt der 21jährige Tiſchlergeſelle Louis
Eiſenhuth in dem Teiche der ſogenannten alten
Schacht in Stöbnitz beim Baden ertrunken.
Eiſenhuth iſt aus Lauchſtädt gebürtig und ſtand
in Mücheln in Arbeit.

Halle. Der alte Profeſſor Tholuck hier,
der berühmte Theolog, liebte es, in Gemeinſchaft
mit Studierenden Spaziergänge zu machen und
ſie durch unerwartete Fragen zu überraſchen
und in Verlegenheit zu ſetzen. Als er eines
Tages mit mehreren jungen Studenten eine
Straße paſſierte, fragte er einen derſelben, wäh-
rend man einem baufälligen Hauſe gegenüber-
ſtand: „Was würden Sie ſagen, wenn das
Haus jetzt plötzlich einſtürzte Ohne Zögern
erwiderte derſelbe: „Was für Einfälle doch mit
unter ſo ein altes Haus haben kann!“ Der
Jnhaber des Hotels „Stadt Weimar“ in Halle
erhielt am Sonnabend Abend eine Depeſche ab
Cöthen folgenden Jnhalts: „Benöthige 3 Uhr
Morgens Bett. Boulanger.“ Der Abſender
der Depeſche war aber nicht etwa der „brave
general“, ſondern ein Handlungsreiſender, der
mit dieſen einen gleichen Namen führt. Jn
den Kreiſen, in welchem der Jnhalt der Depeſche
bekannt gegeben wurde, erregte derſelbe viel
Heiterkeit.

f Freyburg, 25. Juni. Mit dem Abbruch
des die beiden weſtlichen Thürme der Kirche
verbindenden Zwiſchenbaues iſt geſtern begonnen
worden und in kurzer Zeit wird ſich das be
rühmte Bauwerk altdeutſcher Baukunſt in ur-
ſprünglicher Geſtalt zeigen. Es iſt ungewiß, um
welche Zeit dieſe hölzerne, mit Schiefer bedeckte
Verunſtaltung entſtanden iſt. Jedenfalls wurde
ſie zur Bequemlichkeit des Thürmers eingerichtet,
der zugleich Slöckner und Kalkant ſein
ſollte. Jm Volksmunde heißt ſie bis
auf den heutigen Tag Schlaf- oder Betten
brücke, da hier zur Zeit, als mit dem Amte
des Thürmers auch das des Stadtpfeifers
verbunden wurde, eine Anzahl Betten für deſſen
Leute aufgeſtellt war. Durch Abtragung dieſer
Brücke wird der Ausbau des ſüdlichen Thurmes
nöthig, da ſich dort zwei Glocken, die ſehr alte
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außerordentlichen Gelegenheiten die Bürgerſchaft
zuſammengerufen wurde ſowie eine im Jahre
1595 von Melchior Möring in Erfurt gegoſſene
größere befinden.

f Eisleben, 25. Juni. Geſtern Abend
egen 8 Uhr erlitt der Bierwagen des Flaſchen

pierhändlers H. von hier auf der Nußbreite
Schiffbruch, indem derſelbe umſchlug, hierbei der
Kutſcher herunterſtürzte, ſowie ein großer Theil
der auf dem Wagen befindlichen leeren Flaſchen
in Scherben ging. Der Kutſcher kam glücklicher
weiſe mit einigen Hautabſchürfungen davon.
Her 14 jährige Knabe Karl K. hatte am 17. d.
M. die Wohnung ſeiner hier wohnhaften Eltern
verlaſſen und iſt bis jetzt noch nicht wieder nach
hier zurückgekehrt. Nach einer hier einge
troffenen Benachrichtigung wurde derſelbe in
Gr. Roſenburg aufgegriffen.

f Eisleben, 25. Juni. Geſtern Abend nach
10 Uhr benahmen ſich beim Hereinbringen einer
ſehr fetten Kuh von auswärts die bei einem
hieſigen Fleiſcher in Lohn ſtehenden Leute, welche
den Transport bewirkten, ſo unbarmherzig, daß

e den gerechten Unwillen des ſich anſammeln
den Publikums erregten und ſchließlich die Polizei
einſchreiten mußte. Statt dem Thiere, welches
anſcheinend ſo ermüdet war, daß es nicht
mehr von der Stelle konnte, einige Zeit Ruhe
zu gönnen, trieben ſie daſſelbe mit heftigen
Schlägen und durch ſonſtige rohe Hilfsmittel
vorwärts, bis durch das Hinzukommen des
Meiſters dem gepeinigten Thiere eine beſſere
Behandlung zu Theil wurde.

LocalRachrichten.
Merſeburg, den 27. Juni 1889.

z Auf der Durchreiſe von Berlin nach
Weimar paſſirten Dienſtag Abend mit dem
Schnellzuge ),6 Uhr Se. Königl. Hoheit der
Großherzog von Weimar und Frau Gemahlin
unſeren Bahnhof. Hochdieſelben kamen von den
Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin.

s Jahrmarkt. Unſer diesjähriger, mit
geſtern beendeter Johannis Jahrmarkt war ſo-
wohl von Verkäufern, als auch Käufern äußerſt
ſchwach beſucht.

z Sonderzüge nach Süddeutſchland.
Die Königl. Eiſenbahn Direction zu Erfurt
theilt uns folgendes mit Wie alljährlich werden
auch in dieſem Sommer in den Monaten Juli
und Auguſt Sonderzüge von Berlin nach Frank-
furt a M. und Baſel über HalleEiſenach-Bebra
Frankfurt a. M. ſowie nach Stuttgart und
Friedrichshafen über HalleSuhlRitſchenhauſen-
WürzburgHeilbronn von den betheiligten Eiſen
bahn Verwaltungen veranſtaltet. Außerdem
kommt in dieſem Jahre anläßlich des in Mün-
chen ſtattfindenden 7. deutſchen Turnfeſtes ein
Sonderzug von Berlin nach München zur Be
förderung. Dieſe Züge, die auch auf allen
größeren Thüringiſchen Stationen Reiſende auf-
nehmen und bei welchen eine Fahrpreisermäßig-
ung von ungefähr 50 gewährt wird, werden
wie folgt abgelaſſen: a. nach Frankfurt afM.
und Baſel, mit Abfahrt am 5. und 13. Juli,
von Merſeburg 10 Uhr 33 M. Nachm., mit
Abfahrt am 20. Juli, von Merſeburg 10 Uhr
Rachm. b. nach München mit Abfahrt am
26. Juli, von Merſeburg 6 Uhr 59 Minuten
Nachm. c. nach Stuttgart und Fried-
richshafen mit Abfahrt am 15. Juli, von
Merſeburg 10 Uhr 14 Min. Nachm. Der
Verkauf von Fahrkarten zu dieſen Zügen beginnt
etwa 8 Tage vor Abgang der Sonderzüge. Die
Königliche Eiſenbahn Direction Erfurt giebt über
dieſe Züge ausführliche ZugUeberſichten aus,
welche alle weiteren Angaben über die zur Aus
gabe kommenden Fahrkarten, über die Preiſe,
Fahrpreisermäßigung für Kinder, Fahrtunter-
brechung, Gewährung von Freigebäck u. ſ. w.
enthalten und bei den Billet Expeditionen un
entgeltlich zu haben ſind, bezw. gegen Einſend-
ung des Portos bezogen werden können.

S Ueber eine folgenſchwere Unſitte
von Kindermädchen ſchreibt ein Berliner
Arzt Nachſtehendes: Es geſchieht recht oft, daß
der Arzt an das Krankenbett von Kindern im
Alter von einem halben bis zwei Jahren ge
a wird, die plötzlich von heftigen Krämpfen
efallen ſind, ohne daß die Mutter die Urſachen

zu nennen vermag. Den ſorgfältigen Fragendes Arztes gelingt es aber bald, feſtziſtellen,

ſogenannte Bürgerglocke durch die früher bei daß das mit der Aufſicht betraute Kindermäd-
chen durch rotierende häufige Bewegungen des
Kindes die Krankheit herbeigeführt hat. Der
Leierkaſten, der kurz vorher auf dem Hofe ge
weſen, hat die Wärterin veranlaßt, ſich nach dem
Takte der Muſik zu drehen und das kleine Kind
an jener Bewegung theilnehmen zu laſſen. Daß
nach Beendigung des Tanzes das kleine Weſen
das Köpfchen hängen läßt, hat ſie nicht bemerkt,
bis bald darauf die Krämpfe eintreten, welche
das Leben des Kindes, wie ſtets bei Krämpfen
in dieſem zarten Alter, auf das Aeußerſte ge
fährden. Ebenſo verwerflich iſt das Schaukeln
mit kleinen Kindern im Arme. Auch hier treten
ähnliche Symptome auf. (N. A. 3)

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Am Berliner Schloß

vor Portal I., welches direkt zu den kaiſerlichen
Wohnräumen führt, iſt man jetzt mit der Auf-
ſtellung eines großen Holzgerüſtes beſchäftigt.
Vier Sandſteinfiguren ſollen über dem
Portal Aufſtellung finden. Die Arbeiten ſollen
bis zur Rückkehr des Kaiſers in ſein Winter-
quartier zum Abſchluß gebracht werden. Die
Berliner Zimmerleute haben am Mittwoch
die Arbeit zu den ſchon vor fünf Wochen von
den Meiſtern angebotenen Bedingungen wieder
aufgenommen, Der Ausſtand der Maurer die ſich
auf ihre Neunſtundenarbeit ſteifen, dauert fort,
ebenſo der Streik der Maler und Anſtreicher.
Bei einem Neubau in Berlin wurden unter den
Sparren des alten Daches gegen 120 gefälſchte
Fünfmarkſcheine verſteckt gefunden. Die
Hungersnoth in Ganjam in Indien läßt
nach, doch fordert die Cholera noch große
Opfer. Jn Nieswicz (Bez. Minsk) ſind 80 Häuſer
abgebrannt. Fünf Perſonen ſind getödtet.

(Das Unglück bei der Galavorſtel-
lung im Operrnhauſe in Berlin.) Die
FeſtVorftellung am Sonntag wurde, wie be
reits kurz gemeldet, durch einen Unfall geſtört,
der leicht von noch weit traurigeren Folgen
hätte ſein können, als er es jetzt ſchon iſt. Es
wurde zu Anfang des zweite Akt aus „Rienzi“
mit dem prächtigen Waffentanze gegeben. Jn
der großen königlichen Loge ſaß das hohe Braut-
paar zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin, da-
neben der König von Sachſen und andere Fürſt-
lichkeiten, und mit einer glänzenden eingeladenen
Geſellſchaft war das Haus beſetzt. Gs war im
erſten Aufzug des zweiten Aktes von „Rienzi“.
Das Ballet führte den Schwertertanz aus. Die
Solotänzerin Fräulein Sonntag l trug ein Co-
ſtüm, das ſilberdurchwirkt und mit Metallver-
zierungen durchſetzt war. Die Rampe der
Bühne iſt mit elektriſchen Glühlampen in der
bekannten Birnenform beſetzt. Gegen die Bühne
hin zieht ſich vor der langen Linie dieſer Glüh-
lampen ein Schutznetz aus Drahtmaſchen. Als
Frl. Sonntag während des Tanzes nun an die-
ſes Netz herankam, ſchlug eines der Metallbe-
ſatzſtücke an ihrem Kleide das Glas der
Birne durch. Durch Hinzutreten der Luft
muß der Glühdraht ſofort verlöſchen, nur
den minimalſten Theil einer Secunde allein
ſchießt die Flamme vor dem Verlöſchen
empor. Jn dem vorliegenden Falle fuhr
ſie in die leichte Wolke von Tüll und
Flitter, welche Frl. Sonntag umhüllte. Jm
Nu ſtand die Unglückliche in hellen Flammen.
Laut ſchreiend lief ſie über die Bühne, von der
Alles entſetzt flüchtete. Der Oberinſpektor
Brandt ergriff und umfaßte ſie, verbrannte ſich
aber ſelbſt, ohne helfen zu können. Das Alles
geſchah in wenigen Secunden. Auf der Bühne
angekommen, war die Bedauernswerthe ſchon
eine Feuerſäule, in welcher man nur die hocher-
hobenen Arme ſah. Da ſprang Herr Kraſa,
welcher den römiſchen Bürger Cecca darſtellte,
mit ſchnellem Entſchluſſe auf Frl. Sonntag zu,
warf die Flammende zu Boden und bedeckte ſie
mit ſeiner Toga, wodurch er das Feuer ſchnell
erſtickte. Man trug die jammernde Verunglückte
nun in's Converſationszimmer, wo der Arzt feſt
ſtellte, daß Leib, Schulter und Arm zwar be-
deutend verbrannt ſeien, daß die Wunden aber
nicht tief gingen und deshalb eine Gefahr für
das Leben nicht vorhanden wäre. Frl. Sonntag
wurde dann mittelſt eines herbeigeholten Kran-
kenwagens ins katholiſche Krankenhaus geſchafft.
Jm Publikum merkten wohl nur Wenige, was fich
ereignete. Das männliche Ballet entzog den Zu

ſchauern den Anblick der Hinterbühne, und die
Muſik verdeckte die Klagerufe. Wie ſtark d s
Feuer war, ſah man daran, daß an der Stelle,
wo Fräulein Sonntag lag, der Boden angekohlt
iſt. Herr Kraſa iſt ohne Schaden davonge-
kommen, nur ſein Coſtüm iſt natürlich durchs
Feuer verdorben. Am genaueſten war der Un
fall vom erſten Rang und den Logen aus ſicht-
bar, wo ſich das Publikum alsbald angſtvoll
erhob. Der Kaiſer blieb unbeweglich ſitzen, ließ
ſich aber in der Zwiſchenpauſe vom General-
intendanten Grafen Hochberg Bericht erſtatten.
Jm katholiſchen Krankenhauſe wurde die Ver-
unglückte von Kopf bis Fuß in einen dichten
Watteverband gehüllt. Der Kaiſer, ſowie der
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen-
Weimar ließen ſchon in den erſten Morgenſtunden
des Montag im katholiſchen Krankenhauſe Er
kundigungen einziehen.

Gerichts- Zeitung.
Naumburg. Verhandlungen des Schwurgerichts

am 24. und 25. Juni.) Jn der zweitägigen Verhandlung
war der Oebſter Friedrich Thon ſen. aus Mücheln
des wiſſentlichen Meineides angeklagt. Ueber die Perſon
des Angeklagten ſei geſagt, daß er 59 Jahre alt und nur
wegen Werfens mit Steinen vor vielen Jahren vorbe-
ſtraft iſt. Zur Verhandlung ſelbſt waren nicht weniger
als 36 Zeugen geladen. Am 25. März 1887 wurden
unter Leitung des aktuars a. D Pauli aus Merſeburg
im Gaſthofe zu Möckerling die Felder des Gutsbeſitzers
Reinhardt öffentlich verpachtet. Es hatten ſich eine ganze
Anzahl Bietungsluſtiger eingefunden, u. a. erſtand der
Bahnarbeiter Friedrich Diener aus Mücheln einen Morgen
(Markenplanfeld) für 35 Mk. Nun kam der ſtreitige Punkt
Während D. behauptete, er hätte das Feld auf 9 Jahre
gepachtet, erhielt er nur einen Pachtvertrag auf 3 Jahre
ausgeſtellt. Diener erhob darüber beim Amtsgericht Mü-
cheln eine ſogen. Feſtſtellungsklage, wurde jedoch, wie auch
in der Berufungsinſtanz, abgewieſen, da der Angeklagte Thon,
welcher ebenfalls der Lizitation beigewohnt und auch
einige Morgen Feld gepachtet hatte, am 10. Febr. vor
dem Amtsgericht in Mücheln beſchwor, es wäre damals
verkündet worden, das Feld werde nur auf 3 Jahre ver
pachtet. D. beſchuldigte nun Th. des Meineids und be
nannte ſämmtliche im damaligen Verpachtungstermin an
weſende Bauern als Zeugen dafür, daß Pauli im Termin ver
leſen habe, das Feld (Markenplanfeld) ſolle auf neun
Jahre verpachtet werden. Der Aktuar P., welcher wohl
am beſten in der Lage wäre, darüber Auskunft zu geben,
will ſich des damaligen Vorganges nicht genau mehr er
innern können, doch ſei ſeiner Meinung nach ein Theil des
Feldes Weinbergsfeld) als auf 9 Jahre, der andere Theil
(Warkenplanfeld) als auf 3 Jahre zu verpachten verkündet
worden. Selbſt der Beſitzer Herr Reinhardt iſt ſehr zweifel
haft darüber, ob beide Theile der Felder auf 9 Jahre oder
ein Theil nur auf 3 Jahre verpachtet worden ſind. Der
Angeklagte will jedoch genau gehört haben, wie P. ver
kündet hat, das Markenplanfeld ſolle nur auf 3 Jahre ver
pachtet werden. Dementgegen ſtehen 30 Zeugen, welche
bekunden, damals ſei von einer Verpachtung auf 3 Jahre
nicht die Rede geweſen, ſondern P, hätte auf Befragen
geſagt: auf 9 Jahre Als Meotiv der falſchen Eides
leiſtung kann man nur annehmen, daß dem Angeklagten,
welcher auch 3--4 Worgen gepachtet hatte, die jedoch
ſehr mit Quecken bewachſen und darum den gezahlten
Preis von 34 Mk. pro Morgen nicht werth waren, der
Pachtvertrag läſtig geworden und er auf dieſe Art ſchnell
loszukommen gedacht hätte. Herr Staatsanwalt Ehren-
berg als Vertreter der Anklage ſtellte noch die Frage nach
fahrläſſiger Eidesleiſtung, beantragte aber zunächſt das
Schuldig wegen des wiſſentlichen Meineides. Herr Rechts
anwalt Hagemann plaidierte auf Freiſprechung des Ange
klagten, indem er nachzuweiſen ſuchte, daß Th. die Un
wahrheit nicht beſchworen habe. Die Geſchworenen ſprachen
den Angeklagten der fahrläſſigen Eidesleiſtung ſchuldig und
der Gerichtshof ſetzte die Strafe (beantragt waren 6 Mo
nate Gefängniß) auf 3 Monate Gefängniß feſt, auch wurde
der Angeklagte ſofort einſtweilen aus der Haft entlaſſen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der in Königsberg N. M. verſammelte Haupt

verein der Guſtav-Adolph- Stiftung hat fol-
gendes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: „Ew.
K. K. Majeſtät legt der Brandenburgiſche Hauptverein der
Evangeliſchen Guſtav Adolph Stiftung den Allerunter-
thänigſten Dank zu Füßen angeſichts deſſen daß Ew. Ma
jeſtät gleich Jhren erhabenen Vorgängern auf dem Throne
das Protektorat über die Guſtav-Adolph Vereine in Preußen
zu übernehmen geruht haben. Wir erflehen den Segen
Gottes über den Schirmherrn der evangeliſchen Kirche, über
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und das ganze Königliche paus.“

Perſonal- Nachrichten.
Dem Landes-BauJnſpector Karl Friedrich Wilhelm

Drieſemann zu Halle a. S. iſt der Character als
Baurath verliehen.

Perſonalveränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection in Halle (Saale) Verſetzt iſt: der
Poſtmeiſter Zöl lich von Lauchſtädt nach Sangerhauſen.
Ernannt iſt: der Poſtverwalter Zöllich in Lauchſtädt
zum Poſtaſſiſtenten. Jn den Ruheſtand tritt: der Ober
telegraphenaſſiſtent Nolopp in Weißenfels.

Jnduſtrie, Handel und Verkedr.
Bordeaurx 3 pCt. 100 Fres. -Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt, Gegen den Conre
verluß von ca, 25 Mark pro Stück bei der Auslooſnug
übernimmt das Bankhans Tarl Nenburger, Berlin
Franzöſiſche Str. 13, die Verficherang für eine
Prämie von Mark 1, pro Stück.



Wir machen kekannt, daß der Ingenieur Herr Schinzer täglich zwiſchen 3 und 4 Uhr in dem
WaſſerwerksBuregu auf dem Rathhauſe anweſend iſt und jede gewünſchte Auskunft
in Waſſerleitungs- Angelegenheiten ertheilt.

Merſeburg, den 25. Juni 1889.
Die Waſſerwerks-Commiſſion.

560060000600090090999900060600800
z Noritz Schirmer vorm. A. Grillo,

vſgrtgg S VRG, vempfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
zum Einkaufe von

Poſamenten, Weiß Woll Kurz und
e Tapiſſeriewaaren. e
Preiſe wie bekannt billigſt bei guten Qualitäten.

e
empfehle ich:

Knab.-Oberhemden, Kragen, Haudſchuhe,
Turngürtel, WManſchettenn Corſetts
Schärpen, Schlipſe, Strümpfe,Gummi und Gurt- Seidene Bänder, Schürzen,
träger, Rüſſchen, u. ſ. w. u. ſ. w.

Preiſe wie bekannt billigſt bei guten Qualitäten.
Moritz Schirmer vorm. A. Grillo,

Burgstrasse 16. V S BI Burgstrasse 16.

A. Henckel, Oelgrube 15,
empfiehlt in reicher, ſchöner Auswahl bei reellen Waaren zu möglichſt

a ökklgerr rel:TriücotanzGüge für Knaben, Triäcotkleidchen, Wräcottailien
und Blousen für Damen und Kinder, Normalhemden,

III
als Hemden, Jacken und Hosen, Sommerstrümpfe und
Handschnhe, Strumpflängen, Vorhemden Kragen, Manmn-

schettem, Herren-Cravatten, Rüschen u. dergl.

I Strickereien
W wenden ſchnell und gut ausgeführt.

J W
Mormi verſende AnweiſLogis-Vermiethung. Unentgeltlich tn

Karlstrasse 4 iſt die erſte Etage, approbierter Heilmethode zur ſofortigen radi
beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, Küche, kalen Beſeitigung der Trunksucht,
Waſſerleitung mit ſämmtlichen Zubehör zu ver- mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter
miethen und Januar k J. zu beziehen. Garantie. Keine Berufsſtörung. Adreſſe

Oberaltenburg 23, iſt ein Logis (3 Stuben, Privat anſtalt für Trunkſuchtleidende in
2 Kamm., Küche, Zubehör u. Waſſerleitung zu j Stein bei Säckingen. Briefen ſind 20 Pfg.
vermiethen und 1. October zu beziehen. Rückporto beizufügen.

iſt ſofort kl. Dr. Michaelisi ichel- Cacao,zu vermiethen und am 1. Octbr. d. Js. zu beziehen.

A. W. Bennecke, Mälzerſtraße 13. Faette 1 en e undg enußmittel für jedes Alter bei geſchwächtenEin Tap eziererlehrling Verdauungsorganen ärztlich empfohlen als täg
findet gute Lehrſtelle bei freier Station liches Getränk anſtatt Kaffee und Thee.

Ernst Bärthold, Jn Doſen von 500 Gramm Jnhalt M. 2.50,
ELindenau-Leipzig, Joſephſtr. 38. zu 250 Gramm Inhalt Mk. 1.30, Probe Doſen

Ein ſolider junger Mann mit guter zu 83 Gramm Jnhalt Mk. 0 50.
Handſchrift der ſich in Geſchäftskorrespondenz, Gaedkes Cacao.
Schreib, Rechnungs u. Expeditionsſachen aus jßertrifft den beſten Rolländisehen
bilden will, findet Beſchäftigung in der Cacao, in Doſen zu Mk 3.00, Mk. 1,50

Kreieblatt- Expedition. ind Mt. 0.80. Verkaufsſtelle:
Ein Arbeitsburſche Albert Büchsenschuss,

für leichte Arbeit wird geſucht.
A. Leidholdt, Buchdruckerei. Hallesche Str. 13.

en

Perſteigerung.
Sonnabend den 29. Juni I889

Vormittags von 9 Uhr ab verſteigere i
zwangsweiſe im Hotel zum halben Mond hier

mehrere Möbel und 1 ſilb,
Taſchenuhr.

Merſeburg, den 25. Juni 1889.

Wag, Gerichtsvollzieher.

Pferde Verkauf.
Sonnabend, den 29. Juni er.,

Vormittags 11 Uhr,
ſoll auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein zum
Königl. Dienſt unbrauchdares Dienſtpferd öffent
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden,

Thüring. Husaren- Regiment No. 12.

Grundſtücks-
S Verſteigerung. S

Am 9. Juli, Vormittags 9 Uhr
verſteigere ich an Ort und Stelle das den
Hildebrandt' ſchen Erden gehorige, hierſelbſt große
Sixtiſtraße 3 belegene Haus nebſt dazu gehörigem
Trennſtück des Planes Nr. 820, von ca. 2 ar
29 qm. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch vorher in
meinem Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, im Jum 1889

Alhert Mrampe,
r Secretä r

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanm's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim Än-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr W hite's
Augen wasser à 1 II. von Trau-
KFott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächt e. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erbabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen-
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
d trägt mit nebenſtehendem Wappen

als Schutzmarke (Facſimile) in der
e beigegebenen Broſchüre verſehen und

S mit dem Siegel dieſer Schutzmarke
Schu tzmarxrXe. verſchloſſen iſt.

R Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

gratis verabfolgt durch Gustav Lots
Nachfg. in Merseburg.Den Herren Apothekern iſt es als Handverkauf
beſtens zu empfehlen.

Himbeeren
kaufen

Thiele Pranke.
z 5 i s Gewächs, rein,Raa -Wein, Denenvon 25 Ltr. an unter Nachnabme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. J

Frischen geräucherten Aal,
frischen Aal in Gelee,

neue Bratheringe,
hochſeinen Elb-Caviar,

hochſeinstes Provencer-Oel
C. L. Zimmermann.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag 28. Juni. Letztes

Auftreten des Frl. Salbach. Kabale u Liebe.
Altes Theater. Geſchloſſen.

——V„Ö—

empfiehlt

P edaction, Kihnellpreſendruck und Berlag von R. Leidholdt in Merſehnrg, (Altenburger Schnlplat 6.)
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